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  1. KAPITEL




  Obwohl die Geschwister Mc Bride bei ihrer dreifachen Hochzeit vor über zwei Jahren, sich gegenseitig versprochen hatten, jeden Hochzeitstag mit ihren Freunden Kathrin und Ryan Lewis, die nur einige Wochen vor ihnen den Bund der Ehe geschlossen hatten, gemeinsam im zu feiern, gelang ihnen erst jetzt, ein Treffen zu arrangieren. Und statt wie vorgesehen im Country Club, luden die Logans alle zu einem Thanksgiving-Essen ein.




  Bei ihrem zehnjährigen Klassentreffen der Abgangsklasse von 1995, hatten die ehemaligen Jugendfreunde als Liebende zueinander gefunden. Damals hofften alle auf ein weiteres Liebespaar. Leider endete Carry Goodmanns und David Days Romanze nicht in einem Happy End. Carry, die fünfte der unzertrennlichen Freundinnen, seit dem Kindergarten, hatte dank der Einwirkung ihres despotischen Vaters, der plötzlich praktischerweise unerwartet erkrankte, den endgültigen Schritt nicht gewagt. Carry lehnte in ihrer Verzweiflung Davids Angebot ab, ihn als seine Verlobte und gleichzeitig Managerin auf seinen Konzertreisen zu begleiten. Der berühmte Entertainer David Day wollte zuerst Carry die Möglichkeit geben, seine Lebensweise kennen zu lernen, bevor er ihr einen Antrag zu machen beabsichtigte.




  Daher hatte David Carrys Feigheit, wie er ihre Absage bezeichnete, unvorbereitet und deshalb besonders schwer getroffen. Immerhin war es für ihn keine leichte Entscheidung gewesen, sein unbeschwertes Junggesellenleben aufzugeben. Nach Carrys Weigerung hielt ihn nichts mehr in Port Charlotte.




  Er reiste gekränkt ab und nahm sein gewohntes Leben wieder auf. Seither hatten Carry und er kein Wort mehr gewechselt. Carry besuchte trotzdem weiterhin Davids Konzerte, ohne sich dabei bei ihm zu melden. Dennoch trug sie noch immer seinen Ring, den er ihr damals trotz der Ablehnung seines Antrages übergestreift hatte. David hatte darauf bestanden, dass sie diesen vorerst als Zeichen ihrer Freundschaft behielt.




  Seit Tagen war Carry nun schon nervös und gleichzeitig aufgeregt, ihrem ehemaligen Liebhaber zum ersten Mal nach dem Desaster wieder von Angesicht zu Angesicht gegenüberzutreten.




  Immer wieder waren andere Verpflichtungen dazwischengekommen, bis die Freunde nun endlich zusammentrafen. An ihrem ersten Jubiläum war Mark geschäftlich unterwegs gewesen, und Gabrielle brütete eine Grippe aus. Ryan und Kathrin besuchten ihren Trauzeugen in Las Vegas, der sie für ein verlängertes Wochenende eingeladen hatte, um ihren ersten Hochzeitstag in jener Stadt zu feiern, in der sie geheiratet hatten.




  Auch im darauf folgenden Jahr kollidierten Termine und Ereignisse und verhinderten so eine gemeinsame Feier. Als Ersatz planten die Paare, das nachfolgende Weihnachtsfest gemeinsam in New York zu verbringen, um einmal weiße Weihnachten zu erleben. Allerdings klappte es auch da nicht. Julia und Kyles Tochter Elisabeth Alicia erblickte genau am 24.




  Dezember das Licht der Welt. So wäre die Clique in diesem Winterurlaub wieder nicht komplett gewesen.




  Der Rest der Familie verbrachte das Weihnachtsfest in Gabrielles New Yorker Apartment.




  Es war zwar ein bisschen eng, mit den Santos und Logans samt Kindern, aber dass sie sozusagen aufeinander hockten, machte ihnen nichts aus. Sie hatten viel Spaß miteinander.




  David Day kam einen Tag später nach, stieg wie gewöhnlich im Carlyle ab. Das in der Upper East Side gelegene Hotel war Davids Lieblingshotel. Er freute sich immer auf die Live-Jazzkonzerte im Café Carlyle. In Bemeimans Bar, die im Art-Deco-Stil mit Glastischplatten und einer Granitbar eingerichtet war, nahm er oft nach einer Vorstellung einen Schlummertrunk ein. Glücklicherweise war die Rezeption rund um die Uhr besetzt. Die Lobby mit offenem Kamin war der ideale Platz, um sich mit den Bandmitgliedern zu treffen und von dort gemeinsam mit dem hoteleigenen Limousinenservice zu den Auftritten zu fahren.




  Auch diesmal kam er, um ein Konzert im Big Apple zu geben und in einer Talkshow als Gast aufzutreten. Diese Verpflichtungen ließen sich wunderbar mit dem Urlaub mit seinen Freunden verbinden.




  Ryan und Kathrin Logan reisten mit Andrew Stone, der sich seit der Heirat seiner Tochter Julia mit Kyle Mc Bride irgendwie als Familienoberhaupt fühlte, an. Weil die Mc Bride-Geschwister keinerlei Kontakt zu ihrem Vater hatten, sahen sie in Andrew eine Art Ersatzvater. In Andrews Begleitung befand sich Amber Lewis, Ryans verwitwete Mutter.




  Alle waren sich einig, dass in keiner anderen Stadt Weihnachten so prunkvoll gefeiert würde wie in New York. Wohin man auch blickte, überall sah man üppige Weihnachtsdekorationen, Christbäume, Lichterketten, bunte Kugeln, Strohsterne, Engelshaar, Lametta und nicht zu vergessen, die zahllosen Weihnachtsmänner. Ob man wollte oder nicht, jedermann wurde vom weihnachtlichen Flair mitgerissen. Die Straßenhändler boten rote, kandierte Äpfel, Zuckerwatte, Lebkuchensterne und Popcorn an.




  Alle verbrachten gemeinsam den Heiligen Abend in Gabrielles Wohnung. Wegen Platzmangel saßen sie dicht gedrängt im Wohnzimmer, bestaunten den bis zur Decke reichenden Weihnachtsbaum, geschmückt mit in buntes Papier gewickelten Bonbons, rot-weißen Zuckerstangen, Popcornketten, schillernden Kugeln und unzähligen Kerzen. Darunter türmten sich Berge von Geschenken. Die Aufregung der Kinder wirkte ansteckend. Als auch die Erwachsenen ihre Päckchen öffneten, hatten die Kinder ihre Geschenke bereits mit leuchtenden Augen, unter viel Gelächter und Jubel ausgepackt, und die Spielsachen lagen im ganzen Raum verstreut, dazwischen zusammengeknülltes Papier und bunte Bänder.




  Weihnachtslieder aus dem Radio untermalten die Unterhaltung. Obwohl die Kleinen immer wieder beteuerten, noch nicht müde zu sein, fielen ihnen irgendwann dann doch die Augen zu. Bereits halb schlafend wurden sie von ihren Eltern ins Bett gebracht. Endlich konnten die zwölfjährigen Zwillinge Max und Mike unbehelligt von den Kleinen ihre neuen Videospiele ausprobieren. Die Erwachsenen verbrachten den Rest des Abends in besinnlicher Stimmung. Sie fühlten sich als große Familie, die gemeinsam die Feiertage genoss.




  Ryan und Kathrin wohnten bei einem ehemaligen Teamkameraden aus Ryans Profifootballzeit, und Andrew und Amber logierten im gleichen Hotel wie David. Täglich traf sich die Gruppe, um gemeinsam entweder interessante Sehenswürdigkeiten zu besichtigen oder verschiedene Veranstaltungen zu besuchen. Sie gingen ins Kino, in Museen und nahmen an einer Stadtrundfahrt teil. Im Central Park gingen sie im Schnee spazieren oder Eis laufen.




  Natürlich verleitete der viele Schnee zu einer Schneeballschlacht, an der sich nicht nur die Kinder, sondern auch Mark und Nick beteiligten.




  Die Frauen konnten ihre Männer sogar zum Shoppen überreden. Lächelnd ignorierten sie es, wenn ihre gelangweilten Partner die Augen verdrehten oder demonstrativ auf die Uhr schauten, während ihre Ehefrauen unzählige Kleider und Schuhe anprobierten, unterdessen Amber und Andrew sich ihrerseits um die Kinder kümmerten. Bei manchen Outfits musste der jeweilige Partner schließlich sein Urteil abgeben, um der Liebsten die Entscheidung zu erleichtern. Emily, Gabrielle und Kathrin kleideten sich neu ein, und auch die Männer kamen nicht daran vorbei, schicke Sachen zu kaufen. Am einfachsten waren die Besorgungen für die Kinder. Die Kleinen konnten noch nicht protestieren, und die Zwillinge trafen ohnehin ganz konkret ihre Auswahl. Schließlich diktierten die Schulfreunde was In war.




  Meist aßen sie auswärts. Sie wählten zwischen den vielfältigen Restaurants, um die abwechslungsreichen Spezialitäten aus aller Herren Länder zu kosten. Oft ließen die Kinder nicht locker, bis die Erwachsenen dem Besuch eines Fastfood-Lokals zustimmten. Hamburger und Pommes waren eindeutig die Lieblingsspeisen der Jugend. Die Küche in Gabrielles Apartment wurde daher nur für die Zubereitung des Frühstücks benutzt. Ein paar Mal holten sie sich italienische, chinesische oder andere exotische Gerichte nach Hause.




  Abends trafen sich alle häufig, um fernzusehen, gemeinsamen mit den Kindern zu spielen oder mit Max und Mike ein neues Brettspiel auszuprobieren. Bei den diversen Kartenspielen ging es besonders lustig zu, denn niemandem gefiel es, zu verlieren. Die Erwachsenen genossen auch die Abende, wenn die Kinder nach einer oder mehreren Gute-Nacht-Geschichten friedlich in ihren Betten lagen, die Lichter am Christbaum brannten, leise Musik im Hintergrund spielte, und sie sich über alltägliche Dinge unterhielten.




  Der Höhepunkt des Urlaubes war dann Davids Konzert. Für Megan und Alexander wurde ein Babysitter engagiert, die Zwillinge durften, weil Ferien waren, mitkommen. Sie gehörten zu Onkel Davids glühendsten Anhängern. Natürlich bevorzugten sie die Musik von BoyBands und den Popstars ihrer Generation, aber es war Ehrensache, Onkel Davids Musik cool zu finden.




  Und dieses Jahr war es nun endlich soweit. Alle trafen gleichzeitig in Port Charlotte zusammen. Jeder Einzelne hatte sich bemüht, seine Termine und Verpflichtungen so zu koordinieren, um zu guter Letzt gemeinsam Thanksgiving feiern zu können.




  In der Logan-Residenz summte es wie in einem Bienenhaus, und Emily war in ihrem Element. Mark neckte sie ständig damit, dass sie, wenn sie ihre so genannte komplette Familie um sich scharte, zu Höchstform auflief. Sie hatte schon vor Tagen zu backen begonnen. Die Menüauswahl bestand aus Vorspeisenwie gefüllten Pilzen, mit Käse überbackenen Zucchinos, Finger Sandwiches, mariniertem Mozzarella mit Tomaten und Shrimps in Knoblauchsauce. Als Hauptgang gab es natürlich knusprig braun gebratenen, gefüllten Truthahn. Als Beilagen Kartoffelpüree, Knoblauchbrot, Maiskolben, eine Gemüseplatte und ein Salatbüfett.




  Als Nachspeise plante Emily den traditionellen Pumpkin-Pie zu servieren und für die Kinder warmen Apfelstrudel mit Vanilleeis.




  Die zusätzlichen Gäste, die am Nachmittag eingeladen waren, würden mit Schokoladentorte, Topfenschnitten und frischem Obst bewirtet werden. Schließlich war nur einmal im Jahr Thanksgiving. Da war es erlaubt, über die Stränge zu schlagen.




  Da Emily die meiste Arbeit in der Vorbereitungsphase geleistet hatte, wurde sie heute aus ihrer Küche verbannt. Das Kochen übernahmen nun Mark, Kyle, Julia und Andrew. In der großen, geräumigen und neu ausgestatteten Küche roch es verführerisch. Der Duft des im Backrohr dahinschmorenden Truthahns vermischte sich mit dem Aroma von frischem Brot, sowie verschiedenen Gewürzen und Kräutern. Fröhliches Gelächter bestätigte, wie wohl sich alle fühlten. Dazwischen ertönten lautstarke Debatten darüber, wo noch nachgewürzt gehörte. Einer gab dem anderen gute Ratschläge, wie man das Eine oder das Andere noch verbessern könnte.




  Julia, hochschwanger, wurde abwechselnd von ihrem Vater und von Kyle aufgefordert, die Küche zu verlassen um sich auszuruhen und zu schonen, was sie natürlich ignorierte und einfach weiterwerkelte. Als einzige Frau im Raum bestand sie darauf, das Kommando zu übernehmen. Kyles Hauptbeschäftigung bestand darin Julia alle paar Minuten zärtlich über den gerundeten Bauch zu streicheln und ihr einen Kuss zu stehlen.




  Mark neckte Julia. „Nun Schwägerin, mit deinem ungewöhnlichen Geschmack, den ich natürlich nur deiner Schwangerschaft zuschreibe, hoffe ich, dass du nicht zuviel Majoran in die Füllung des Truthahnes gegeben hast.“




  Mark rührte gerade das Kartoffelpüree um und überprüfte den Mais. Andrew schmeckte die Salatsaucen ab. Kyle kostete eher überall, als das er mithalf. Er war als Aufpasser seiner Frau anwesend, meinte er.




  „Meine Geschmacksnerven sind einwandfrei in Ordnung“, beteuerte Julia. „Der gefüllte Truthahn wird köstlich schmecken“, versicherte sie. „Pass lieber auf, dass der Kartoffelbrei keine Klümpchen hat.“




  „Der wird der Hit des ganzen Menüs“, versprach Mark. „Ich freue mich schon aufs Essen, besonders weil meine Prinzessin Megan neben mir am Tisch sitzt.“




  „Wahrscheinlich wird sie mehr verkleckern, als in den Mund stecken, genauso wie meine Enkeltochter Lizzy“, schmunzelte Andrew.




  „Und bei Cousin Alex wird auch mehr daneben gehen, als hinein verschwinden, denn seine Essmanieren sind nicht viel besser“, verteidigte Mark seine Tochter. „Nur gut, dass Chris noch nicht alleine essen kann, sonst wäre es möglich, dass diese Schüssel nicht ausreicht, weil die Kinder mit dem Löffel nicht in ihren Mund finden.“




  „Chris wird bestimmt geschickter mit dem Löffel umgehen als unsere Kinder, wenn er soweit ist“, lästerte Kyle. „Denn Ryan und Kathrins Sohn ist ein Wunderkind. Zumindest behaupten die beiden das immer.“




  „Komm schon“, grinste Mark. „Jeder von uns beteuert doch auch, das schönste, talentierteste und bravste Kind zu haben. Wir geben genauso an.“




  „Allerdings übertreibt Ryan am meisten“, beharrte Kyle.




  „Immerhin sind Elisabeth, Alex und Megan Cousins und Cousinen, daher seid ihr auch untereinander nachsichtiger mit den Aufschneidereien“, stellte Andrew fest. „Obwohl natürlich meine Enkeltochter, die kleine Lizzy, der blonde Engel mit den grünen Augen ihres Vaters, die Hübscheste ist“, trumpfte der stolze Großvater auf.




  „Besser du überlegst, was du sagst“, drohte Mark scherzhaft. „Sonst könnte es sein, dass dein Teller leer bleibt. Zum Glück hat Megan meine blauen Augen und meine schwarzen Haare geerbt. Damit erübrigt sich jede Debatte, wer die Niedlichste ist.“ So alberten sie weiter, bis Kyle Julia wieder einmal aufforderte, sich endlich hinzusetzen. Sofort stimmte ihm Andrew zu. „Du bist schon ganz rot im Gesicht“, machte er sich Sorgen. „Hier ist es viel zu warm für dich.“




  „Andrew“, mahnte Julia. „Du bist ja noch schlimmer als Kyle. Mir geht es gut“, behauptete sie. „Außerdem sind wir sowieso so gut wie fertig.




  „Endlich können wie uns die Bäuche vollschlagen“, freute sich Mark.




  Nebenan im Spielzimmer tummelten sich Chris, Kathrin und Ryans Sohn, Gabrielle und Nicks Sohn Alex, der am gleichen Tag wie Megan geboren war, sowie Megan und ihre Cousine Elisabeth Alicia, Lizzy gerufen. Sie alle wurden beaufsichtigt von Mike, Max, deren Freund Simon und ihrer Tante Lani. Es herrschte ein Tumult, wie ihn eben nur Kinder verursachen. In einer Ecke lief der Fernseher mit dem Video vom König der Löwen, vor dem Megan und Alex saßen und die Handlung so gespannte verfolgten, dass sie gegenüber allem anderen taub waren. Chris versuchte Richtung Türe zu krabbeln, und Simon half ihm dabei.




  Lizzy spielte mit Max verstecken und brüllte lautstark vor Vergnügen, wenn sie gefunden wurde. Lani versuchte den Lärmpegel durch liebevolle Ermahnung erträglich zu halten.




  David saß mit Ryan und Justin Calabrio im angrenzenden Wohnzimmer und beobachtete durch die offene Türe die spielenden Kinder. David erzählte den Freunden von seiner Tournee der letzten Monate. Sein Lieblingsthema indessen war Simon. Seit er ihn bei seinem Besuch wegen der Verhandlungen zur Sanierung des Waisenhauses kennen gelernt und sich seiner angenommen hatte, schaute er bei jeder seiner Stippvisiten in Port Charlotte bei Simon vorbei. Zufällig hatte sich auch Carry mit Simon angefreundet, und so war der Junge ein unbewusstes Band zwischen den beiden.




  Unschuldig fragte Carry Simon immer nach einem von Davids Besuchen über ihn aus. Genauso wollte David wissen, wie viel Zeit Carry mit Simon verbrachte. Deshalb war David froh, dass die Zwillinge ihren Freund, der mit ihnen in die gleiche Klasse ging, eingeladen hatten.




  Kathrin, Carry, Gabrielle und Emily saßen in Emilys Arbeitszimmer und ließen die letzten Jahre Revue passieren. Gabrielle reichte unzählige Fotos, die Emily in diesen Ferien geschossen hatte, herum.




  „Wie alles begann“, kicherte sie. „Dieses Klassentreffen werden einige unserer Mitschüler nie in ihrem Leben vergessen.“




  „Genau wie wir“, stimmte Emily zu und erinnerte sich, wie es ihr Leben verändert hatte. Mit dem Entschluss, sie ein zweites Mal zu heiraten, gab Mark für sie und die Kinder sein Zigeunerleben auf. Er beschränkte seine Reisen auf das Allernötigste und übersiedelte von Atlanta nach Port Charlotte. Emily befürchtete, dass er das Herumreisen in der Weltgeschichte vermissen würde. Nicht dass sie viel gereist war, sodass sie Vergleiche ziehen könnte. Sie fühlte sich in Port Charlotte und diesem Haus daheim. Sie war wohl eher der sesshafte Typ.




  Obwohl sie nicht nur schöne Erinnerungen an ihre Kindheit hatte, war dieses Haus doch ihr Heim. Hier waren Gabrielle, Kyle und sie aufgewachsen. Jeder Raum barg seine ureigenen Erinnerungen, jeder Winkel seine Geheimnisse. Gerade weil sie kein inniges Verhältnis zu ihren Eltern hatte, wollte sie aus genau diesem Grund aus diesem Haus ein richtiges Heim für Mark und die Kindern schaffen. Es bedeutete ihr sehr viel, es mit Liebe zu füllen.




  Alles was in ihrer Kindheit gefehlt hatte, sollte nun reichlich vorhanden sein. Als Mark damals ihrer Mutter die zweite Hälfte des Doppelhauses abkaufte um ihren Wohnbereich zu vergrößern, war ihr Glück perfekt. Darum war ihr auch ein solches Fest wie heute, mit ihren Freunden, so wichtig.




  Manchmal war Mark wegen ihrer Harmoniesucht belustigt und neckte sie damit. Er kannte eben all ihre Bedürfnisse. Mit dem neuen Arbeitszimmer hatte er ihr einen Herzenswunsch erfüllt.




  Emily lächelte vor sich hin. Sie war rundum zufrieden und glücklich. Ihre Gedanken wanderten zurück. Dieser bedeutungsvolle Sommer war ein ausschlaggebender Wendepunkt für sie, ihre Geschwister und Freunde gewesen. Diese Wochen hatten ihrer aller Leben verändert.




  Da waren die Lewis. Ryan und Kathrin. Nach der Hochzeit begleitete Ryan Kathrin nach Kalifornien, wo sie damals arbeitete und lebte, um ihren Hausstand aufzulösen. Anschließend flogen sie doch noch in ungeplante Flitterwochen. Ryan überraschte Kathrin mit Flugtickets nach Las Vegas, um sich richtig austoben zu können, bevor Kathrin in den Schuldienst eintreten würde. Sie verbrachten herrlich unbeschwerte Tage in einem Vier-Sterne-Hotel in der Stadt der tausend Lichter. Sie faulenzten am Pool und erkundeten die nähere Umgebung. Die Highlights waren die Besichtigung des Hoover Damms und einer Orangenplantage mitten in der Wüste, sowie ein Helikopterflug über den Grand Canyon mit anschließendem Picknick am Lagerfeuer in einem Indianerreservat. Bei Mondschein fuhren sie durch die Wüste Modavi. An den Abenden besuchten sie so viele Shows wie möglich, und in den Nächte liebten sie sich bis zur Erschöpfung. Diese zwei Wochen waren für Kathrin unvergesslich, und sie hoffte, dass auch Ryan sie in seiner Erinnerung immer als etwas Besonderes behielt.




  Nach Port Charlotte zurückgekehrt, bezogen sie ihr Haus in der Pinnacle Road als Nachbarn von Emily und Mark. Die groben Umbauten hatte in der Zwischenzeit ihr Schulfreund und Bauunternehmer Justin Calabrio mit seiner Crew durchgeführt und so blieben für Kathrin und Ryan nur mehr die Innenarbeiten wie tapezieren, Holz – oder Teppichböden verlegen und die Zimmer einrichten. Währenddessen waren Kathrins Möbel aus Kalifornien eingetroffen, und Ryan brachte seine Lieblingsstücke aus seinem Strandhaus mit, in das sein älterer Bruder einzog.




  Ryans Mutter Amber, half Kathrin beim Anlegen des Gartens. Die Gartenarbeit war Kathrins ausgesprochene Lieblingsbeschäftigung geworden und sie eiferte mit Emily um die Wette, in wessen Garten die schöneren Blumen blühten. An der rückwärtigen Grenze zu beiden Grundstücken entfernten sie den Gartenzaun, sodass die Lewis‘ freien Zugang zum Pool erhielten.




  Kichernd gestand Kathrin, dass sie und Ryan oft im luxuriösen Baumhaus der Logans warme Nächte verbracht, die Sterne beobachtet, sich die Zukunft ausgemalt und sich auch leidenschaftlich geliebt hatten. Kathrin war überzeugt, dass dort oben in den Baumwipfeln ihr Sohn Christian, liebevoll Chris gerufen, gezeugt worden war.




  Trotz Kathrins flexibler Unterrichtsstunden ließ es sich nicht immer vermeiden, dass sie und Ryan gleichzeitig beschäftigt waren. Da sprang großzügig Amber ein. Diese Abmachung gefiel Amber und Kathrin gleichermaßen. Kathrin, weil sie Chris in guten Händen wusste, wenn sie ihre Schüler unterrichtete oder für die Stiftung tätig war und Amber, weil sie Zeit mit ihrem Enkel verbringen konnte.




  „Ich hätte Amber wirklich gerne heute zu unserem Familienfest mitgebracht, Ryan bestand sogar darauf, dass sie uns begleitet. Jedoch Amber benahm sich sehr geheimnisvoll tuend und wollte uns nicht sagen, wie sie den heutigen Tag verbringt”, dachte Kathrin laut nach.




  „Sie wird bei ihren anderen Kindern sein”, mutmaßte Gabrielle.




  „Nein”, erwiderte Kathrin. „Die Familie hat schon gestern bei einem vorzüglichen traditionellen Menü gefeiert.”




  „Ach lass ihr doch ihr Geheimnis”, meinte Gabrielle. „Sie ist alt genug, um auf sich selber aufzupassen. Sie hat auch Anspruch auf ein Privatleben.” Gabrielle grinste. „Weißt du, Kathrin, deine Schwiegermutter ist noch eine sehr attraktive Frau, und ich würde ihr wünschen, sich nochmals so richtig zu verlieben. In ihrem Alter ist man noch nicht jenseits von Gut und Böse. Ich vertraue sehr darauf, dass wir mit diesem Alter noch ein reges Sexleben führen. Amber passt sehr gut zu Andrew.”




  „Gabrielle”, mahnte Emily. „Du alte Kupplerin kannst es nicht lassen!”




  „Was nicht lassen?”, fragte Julia, die gerade im Durchgang stand und nur einen Teil der Konversation mitgehört hatte.




  „Julia, wie schön, dass du zu uns kommst”, winkte Kathrin sie heran. „Setz dich und ruh dich aus.”




  „Gabrielle versucht Amber mit deinem Vater zusammenzubringen“, berichtete Emily.




  „Ich glaube, dazu ist es zu spät. Mein Vater hat andere Interessen”, verriet Julia und wandte sich an Carry. „Carry, du wirkst so bedrückt. Ist David der Grund?“




  „Nein”, wehrte Carry ab. „Ich bin wunschlos glücklich“, behauptete sie. Sie war nicht bereit, darauf näher einzugehen. An Gabrielle gewandt bedankte sich Carry: „Ich bin ja so froh, dass du wenigsten die Verwaltung von Davids Finanzen übernommen hast, nachdem er ohne Manager dastand.“




  „Machst du dir Sorgen um ihn?“, neckte Gabrielle.




  Carry verneinte, errötete allerdings wie wenn sie ertappt worden wäre. Alle wussten von ihren Reisen zu Davis Konzerten. Beruflich übertrug ihr Vater ihr seit neuestem verantwortungsvollere Abschlüsse, für die sie in der Welt herumflog. Er ließ ihr mehr Eigenverantwortung als früher. Oft dachte Carry, er wollte nur sein schlechtes Gewissen beruhigen, denn nach wie vor versuchte er sie zu gängeln und zu beeinflussen, aber sie hatte gelernt, sich dagegen zu wehren. Seit diesem bedeutenden Sommer hatte sie sich verändert. Man merkte Carry an, dass sie viel selbstständiger und selbstsicherer geworden war.




  „Wenn ihr schon von der Vergangenheit erzählt, muss ich euch ein Geständnis machen“, beichtete Julia. „Ich kam damals mit gemischten Empfindungen zum Damenkränzchen bei Emily. Meine Heimlichtuerei wegen Kyle belastete mich. Jedenfalls fühlte ich mich unsicher.




  Nie hätte ich gedacht, Kyle so anziehend zu finden. Er gab mir das Gefühl, lebendig und jung zu sein. Je öfter ich ihn sah, desto mehr erlag ich seinem Charme. Ich redete mir ein, Kyle kann nicht ernstlich an mir interessiert sein. Ich dachte, er wollte einfach nur seinen Spaß haben, und Kyle Mc Bride weiß perfekt, wie das geht.




  Ich habe euch alle beobachtet. Jede von euch hatte Herzerln in den Augen. Emily benahm sich, als ob ihre Gefühle für Mark noch immer genauso stark wären wie vor ihrer Scheidung, Kathrin blühte bei Ryans offen gezeigter Anbetung richtig auf, Carry, die mit Staunen, als ob es nicht sie selbst betreffen würde, Davids Verführungskünsten verfiel und Gabrielle, wo man nicht genau feststellen konnte, wer der Verführer und wer die Verführte war. Lieber wäre ich genauso offen mit meinen Gefühlen für Kyle umgegangen und hätte mich gerne euch anvertraut. Ich konnte einfach nicht. Kyles Alter, diese verflixten fünf Jahre, um die er jünger ist, machten mir zu schaffen. Zum Glück ging alles gut aus. Das wollte ich euch nur sagen.“ Nach einer kurzen besinnlichen Stille, in der alle ihren eigenen Gedanken nachhingen, lauschten sie Carrys Erzählung. Bei einem ihrer Termine im Waisenhaus, den Carry wegen der Renovierungsarbeiten im Auftrag der Stiftung wahrnahm, lernte sie Simon kennen. Immer, wenn sie dort zu tun hatte, folgte ihr Simon auf Schritt und Tritt. So freundete Carry sich mit dem liebenswerten Buben an. Irgendwie half er ihr auch über ihren Schmerz wegen David hinweg. Dazu kam noch, dass sich auch David um Simon kümmerte. Er brachte Simon von seinen Reisen kleine Geschenke mit. David sowie Carry verbrachten so oft es ihnen möglich war, unabhängig von einander, einige Stunden mit dem zwölfjährigen Jungen, um sich seine Probleme und Wünsche anzuhören. Von der Heimleitung wurde Simon als Einzelgänger, Rädelsführer bei Streichen und Erwachsenen gegenüber als sehr verschlossen bezeichnet. Weder David noch Carry konnten dergleichen feststellen, solange sie sich Zeit für ihn nahmen. Ihnen gegenüber war Simon mit seinen himmelblauen Augen und dem strohblonden Wuschelkopf immer aufgeschlossen, liebenswürdig und anhänglich. Nur einmal erlebte ihn David so, wie die Erzieher ihn beschrieben.




  Simon erwähnte öfter sehnsüchtig, dass er gerne ein Instrument erlernen würde. Selbstverständlich war David sein Vorbild. Zu aller Verwunderung bevorzugte Simon nicht eines der modernen Musikinstrumente, sondern wünschte sich eine Geige. Diesen Wunsch erfüllte ihm David zu seinem Geburtstag. Leider hatte er das vorher nicht mit der Heimleitung abgesprochen, und da Musikinstrumente nicht erlaubt waren, musste Simon seine Geige abgeben. Sie wurde aufbewahrt, um sie später David zurückgeben.




  Bei Davids nächstem Besuch fand er einen aufsässigen Jungen vor, der eine ganze Gruppe Mitbewohner aufgewiegelt hatte, mit ihm in Essensstreik gegen diese Maßnahme zu treten. David versuchte geduldig, Simon zu erklären, es wäre sein Fehler gewesen. Er, David, hätte sich vorher erkundigen müssen, hätte die Regeln überprüfen sollen, um diese Situation zu vermeiden. Aber Simon war für kein vernünftiges Gespräch zugänglich, bis David ihn kurzer Hand schnappte, ins Auto verfrachtete und mit ihm zum Strand fuhr. Bei einem langen Spaziergang fand er heraus, dass Simon noch nie ein Geschenk bekommen hatte, das ihm alleine gehörte. Deshalb war diese Geige so bedeutungsvoll für ihn. Nie hatte er außer Kleidung, und die war meist bereits getragen, etwas sein Eigentum genannt. Im Gegensatz zu früher, wo er stets Angst vor seinen Pflegeeltern hatte, beschloss er diesmal, wohl wissend, Davids und Carrys Unterstützung sicher zu sein, um seine Geige zu kämpfen.




  Nach reiflicher Überlegung beantragte David das vorübergehende Sorgerecht für Simon, und gleichzeitig beauftragte er Cole Jameson, der eine Detektei in Port Charlotte betrieb, zu eruieren, ob Simon noch irgendwo Verwandte hätte. Ungeachtet dessen, dass die Jugendbehörde behauptet er wäre vollkommen alleine auf der Welt, wollte David sicher sein. Er beabsichtigte Simon zu adoptieren.




  „Ich schaue nochmals kurz in der Küche nach dem Rechten. Die Männer sollte man keinen Augenblick unbeaufsichtigt lassen. Ich komme gleich wieder“, versprach Julia.




  „Gabrielle, wenn wir schon beim Erzählen sind, wir wollen nochmals alles über Alexander und Megans Geburt hören”, forderten Kathrin und Carry einstimmig. „Ihr könnt diese Geschichte nicht oft genug erzählen.“




  „Und ich werde David und Justin mitbringen“, kündigte Julia an. „Justin kennt die Geschichte noch nicht.“




  „Na gut”, war Gabrielle einverstanden. Lange ließ sie sich nie bitten. „Doch dann hört ihr euch auch an, wie es nach unserer Heirat weiterging. Unsere spektakuläre, unvergessliche, voller Überraschung steckende, einmalig in der Geschichte von Port Charlotte, sensationelle Hochzeit. Beeil dich Julia”, forderte sie ihre Schwägerin auf.




  „Alles klar”, meinte Emily. „Wir haben verstanden und sind mit dir einig, dass unsere Heirat ein ganz besonderes Ereignis war, für uns, für unsere Familien und Freunde.” Als David und Justin sich zu ihnen gesellt hatten, und sich auch Julia wieder gesetzt hatte und die Füße hochlegte, fing Gabrielle an. „Nachdem Nick mir geholfen hatte, meine Übersiedlung nach Port Charlotte in unser neu erworbenes Strandhaus zu organisieren, stiegen wir in Kalifornien ins Flugzeug, um wie ich dachte, nach Hause zu fliegen. Doch am Ende landeten wir in Paris, und Nick entführte mich zu romantischen Flitterwochen, die ich nie in meinem Leben vergessen werde. Nicht nur, weil ich die französische Küche nicht richtig genießen konnte, da mir dauernd schlecht war, nein zumal es trotz aller kleinen Beschwerden die eine Schwangerschaft so mit sich bringt, die verträumtesten Tage meines Lebens waren.




  Nick war so liebevoll zu mir und nahm vom ersten Tag an, als feststand, dass wir ein Baby erwarten, Anteil an dem veränderten Umstand. Jede Nacht, nachdem wir uns ausgiebig geliebt hatten, erzählte er meinem Bauch und damit Alexander alle Erlebnisse des Tages und versprach ihm täglich, wie schön unser Leben sein würde. Natürlich hat Nick sein Versprechen gehalten und ist der beste Vater der Welt, allerdings das sind ja alle unsere Männer”, fügte Gabrielle stolz hinzu.




  „Wir zogen nach den Flitterwochen in unser Strandhaus ein“, fuhr sie fort. „Justin hatte in der Zwischenzeit nicht nur Kathrins und Ryans Haus renoviert, sondern auch Pinnacle Road Nr. 10, unser gemeinsames Bürohaus im Grünen, umgebaut. Voller Eifer stürzten wir uns in unsere neuen Aufgaben. Wir gründeten mit Shane Jamesons und Carrys Hilfe unsere Firma Magic Tips mit Mark als Partner. Kathrin arbeitet trotz ihres vorherigen Sträubens als freiberufliche Mitarbeiterin mit, und Romy Prentis stellten wir als Assistentin ein. Wir genossen das Leben in unserem Strandhaus am Meer, und ich wurde rund wie ein Wal und von Nick verwöhnt und bemuttert - oder sagt man bei einem Mann bevatert?” Gabrielle lachte.




  „Bevor Gabrielle mit dem Erzählen von Megans und Alexs Geburt beginnt, muss ich rasch nach den beiden Mittelpunkten dieser Geschichte sehen“, sagte Emily. „Ich bin gleich zurück.”




  Carry nutzte die Gelegenheit, um sich weit weg von David zu setzen.




  Bedeutungsvoll schaute er ihr nach. „Wir stören die Damen doch nicht?”, fragte er und deutete auf Justin und sich, bevor er es sich bequem machte.




  „Wo steckt eigentlich Lani?“, wunderte sich Justin. „Ich freue mich schon, sie endlich wieder einmal zu sehen“, bemerkte er. „Es ist schon eine Ewigkeit her.” Emily kam ohne die Zwillinge zurück und setzte sich neben Justin und umarmte ihn freundschaftlich. „Max und Mike wollen ihr Spiel noch beenden“, berichtete sie. Dann drehte sie sich Justin zu. „Es tut uns allen Leid, dass du deine Nichte und deinen Neffen nicht mitgebracht hast. Sie hätten gut zu unserer Bande gepasst.”




  „Ja, ich finde es auch schade. Grace und Tommy hätten sich hier in der Schar sicher wohl gefühlt und viel Spaß gehabt. Meine Mutter hatte bereits Pläne gemacht, und ich wollte sie nicht enttäuschen, denn sie fliegt in ein paar Tagen wieder zu ihrem Lebensgefährten nach Philadelphia zurück. Dann bin ich alleine auf mich gestellt. So nütze ich meine Freiheit noch ausgiebig”, meinte Justin verschmitzt. Dann wurde er ernsthaft. „Nein ehrlich, ich liebe diese beiden Rangen, als ob sie meine Eigenen wären. Ich wollte meiner Mutter nur noch etwas Zeit mit ihnen alleine gönnen.”




  „So klein und schon solch ein tragischer Schicksalsschlag”, bedauerte Carry die Kinder.




  Justins Schwester und Schwager waren vor drei Monaten bei einem Autounfall ums Leben gekommen und Justin als nächster Verwandter hatte die Vormundschaft übernommen. Die eineinhalbjährige Gracie, und Tommy mit seinen drei Jahren hatten die Übersiedlung von Philadelphia nach Port Charlotte ganz gut überstanden. Zum Teil hat auch der Pool, denn die zwei waren ausgesprochene Wasserratten, in Justins Wohnanlage und seine kinderliebe Nachbarin dazu beigetragen, dass sich die beiden so schnell eingelebt hatten. Außerdem gingen Gracie und Tommy stundenweise in eine Kindergruppe, um beim Spiel mit anderen Kindern von ihrem Schmerz abgelenkt zu werden. Wenn sie von der Spatzengruppe nach Hause kamen, schwärmten sie ständig von Ani, wer immer das war. Sie hatte das Herz von Gracie und Tommy im Sturm erobert und half ihnen über ihren Verlust hinwegzukommen.




  Gabrielle erschien mit Max und Mike, die das Spiel beendet hatten und auf Wunsch ihrer Tante, den Erwachsenen Gesellschaft leisteten. Gabrielle war der Meinung, die beiden Hauptakteure würden ihrer Schilderung mehr Dramatik verleihen. „Ich habe die zwei Protagonisten unserer Geschichte mitgebracht, damit sie uns beim Erzählen unterstützen können.”




  „Habt ihr die Kleinen alleine gelassen?”, fragte Emily besorgt.




  „Nein, Mom würden wir nie tun”, beschwichtigte Max seine Mutter. „Lani liest ihnen eine Geschichte vor, und Simon untermalt die Erzählung mit seiner Geige.”




  „Die spielen mit Ryans Unterstützung die Geschichte. Ryan macht die tollsten Geräusche und blödesten Gesichter dazu. Wirklich Mom, den Kleinen gefällt das”, ergänzte Mike.




  „Schon gut, ich war nur besorgt, alles in Ordnung”, beruhigte Emily ihren Sohn. Gabrielle machte es sich mit Max und Mike auf dem flauschigen Teppich bequem, lehnte sich neben Emilys Beinen an das Sofa und zog die Zwillinge, einen an jeder Seite, an sich.




  „Also los geht’s. Ich beginne”, bestimmte Gabrielle. „Was wir ja schon bei unserem Abschiedsabend im Baumhaus so großspurig weissagten, traf tatsächlich ein. Emily und ich waren schwanger. Unsere beiden Geburtstermine lagen drei Wochen auseinander. Für Nick war es von Anfang an klar, bei der Geburt dabei zu sein. Er verschlang unzählige Bücher über Schwangerschaft und Geburt, besorgte sich Videos und ging mit mir zur Schwangerschaftsgymnastik. Manchmal dachte ich, er wäre in anderen Umständen und nicht ich. Nicht dass ich seine Fürsorglichkeit und das Verwöhnt-Werden nicht genoss, nein es war eine herrliche Zeit, zwar ging er mir manchmal, wenn er so abrupt das Kommando übernahm und mich mit seinem Beschützerinstinkt zu erdrücken drohte, auch auf die Nerven, und ich flüchtete zu Emily. Mark umsorgte sie zwar liebevoll, jedoch schrieb er ihr nicht vor, was für das Kind das Richtige wäre. Er war nicht der Schwangerschaftsexperte, der alles besser wusste.




  Noch dazu dachte er sich die herrlichsten Gerichte aus, gesund, fettfrei, mit wenigen Kalorien, die dennoch köstlich schmeckten. Er bekochte uns unablässig, erfand immer neue Kreationen, um unsere verschiedensten Gustos zu befriedigen. Ich liebte es bei Mark in der Küche zu sitzen und ihm beim Kochen zuzusehen. Wenn ich ganz brav war, durfte ich auch kosten und Schüsseln ausschlecken. Ich versuchte ihn zu überreden, mit Emily zur Geburtsvorbereitung zu gehen, was er dann auch widerstrebend tat, doch immer wieder betonte er, nicht bei der Geburt dabei sein zu können. Das wäre nichts für sein schwaches Herz und er behauptete, er wäre für Emily keine Unterstützung.”




  „Aber Dad tat es dann trotzdem, als es notwendig war”, verteidigte Max seinen Vater stolz.




  „Okay”, unterbrach Emily. „Vielleicht sollte ich hier an dieser Stelle ein Stück weiter ausholen?“




  Justin sah Emily fasziniert an. „Wird es dir nicht zuviel hier bei uns Weibern?”, fragte Kathrin, die seinen Blick falsch deutete.




  „Nein”, lachte er aus vollem Herzen. „Ich genieße es richtig, der Hahn im Korb zu sein, und ich bewundere euch, wie euer Leben miteinander verbunden ist. Und nachdem ich weder bei Tommys noch bei Gracies Geburt in der Nähe meiner Schwester war, bin ich schon ganz gespannt.”




  „Von Hahn im Korb kann bei dir keine Rede sein“, protestierte David. „Schließlich bin ich auch noch da.“




  „Nun lauscht”, forderte Gabrielle sie spitzbübisch auf.




  Emily bemerkte, dass David wehmütig während des ganzen Gesprächs Carry beobachtete. Carry wiederum, versuchte krampfhaft woanders hinzusehen.




  „Also”, holte Emily tief Luft. „Wie ihr alle wisst, musste Mark nach der Hochzeit nach Atlanta sein Büro auflösen, alles regeln, um endlich zu uns ziehen zu können. Nach zwei Tagen vermisste ich ihn schon so sehr, dass ich regelrecht krank wurde. Da fiel mir wieder der Verdacht bei unserer Abschiedsfeier ein. So ging ich endlich zum guten, alten Doc Jennings und holte mir die Bestätigung, dass ich schwanger war. Meine wirklich intelligenten Kinder”, dabei streichelte sie Max und Mike zärtlich über die Haare, „erkannten meine Sehnsucht nach ihrem Vater. Sie hatten die zündende Idee, dass ich Mark nachfliegen sollte.” Wichtigtuerisch unterbrach Mike seine Mutter. „Ja, Mom war nicht mehr auszuhalten. Den ganzen Tag träumte sie vor sich hin, abends führte sie unendlich lange Telefongespräche mit Dad, sodass das Telefon dauernd belegt war, und wir gar nicht mehr unsere Freunde anrufen konnten.” Überlegen grinste er sie an. „Meistens heulte sie sich die Augen aus, wenn sie dachte, keiner sieht sie.“




  „Mike!“, entrüstete sich Emily. „Alles musst du nicht ausplaudern!“




  „Genauso war es“, trumpfte Mike auf.




  Max mischte sich ein. „Wir berieten uns mit Lani. Grandpa kaufte ein Flugticket für den nächsten Tag, rief Dad an und befahl nur: „Sei morgen am Flughafen. Hole ein Paket, dass ich dir schicke, ab.“ Danach legte er auf, wodurch Dad nicht viel nachfragen konnte”, meinte er schlau.




  „Das Überraschungspaket, das Mark am Flughafen abholte, denn Lani war kurzer Hand mit einem kleinen Koffer und meinem Flugticket bei mir erschienen, war ich. Lani bestand darauf, bei den Kindern zu bleiben und ich sollte Mark nach Hause holen. Mit den besten Wünschen von meinen Eltern, sollt ihr euch noch ein paar schöne Tage machen, richtete sie aus. Ich wusste, dass die Zwillinge bei Lani gut aufgehoben waren. Sie würde sie zwar sträflich verwöhnen, trotzdem reiste ich mit ruhigem Gewissen ab. Als ich Mark am Flughafen in Atlanta auf mich zukommen sah und dabei an unser Baby dachte, musste ich natürlich heulen. Mark war so bestürzt, weil er dachte, es sei etwas Schreckliches passiert. Um mich in eine mehr private Umgebung zu bringen, führte er mich zu seinem Wagen. Wie einen Sack verfrachtete er mich auf den Nebensitz und stieg ein. Bevor wir losfuhren, bestand er darauf zu erfahren, was los war. Schluchzend erzählte ich ihm wie sehr ich ihn vermisste, dass ich ohne ihn einsam wäre und dass wir noch ein Baby haben würden. Da ging in seinem Gesicht die Sonne auf. ‚Darum weinst du?‘, fragte er ungläubig. ‚Das ist eine freudige Bestätigung. Eine Überraschung ist es ja nicht wirklich. Du machst mich zum glücklichsten Mann.




  Du bist hier bei mir und darüber hinaus bringst du mir auch noch eine freudige Nachricht mit.




  Warum stehst du deshalb tränenüberströmt am Flughafen? Ich dachte schon zu Hause wären schreckliche Dinge passiert, denn du hast mich früher nicht ein einziges Mal hier in Atlanta besucht.‘“ Gerührt legte Emily eine Pause ein. Sie bereute es keinen Moment, Mark ein zweites Mal geheiratete zu haben.




  Dann berichtete sie weiter: „In Windeseile arrangierten wir die Übersiedlung, spendeten alles, was Mark nicht mitnehmen wollte. Ich war der Meinung, wir würden nach Hause fliegen.




  In meiner grenzenlosen Verliebtheit, achtete ich nicht einmal darauf, in welches Flugzeug wir einstiegen, bis wir in New Orleans landeten. Mark erfüllte mir einen lang gehegten Wunschtraum. Wir schlenderten durch French Quarters, verweilten bei den Straßenmusikanten, besuchten kleine intime Cafés und Restaurants, fuhren mit einem Schaufelraddampfer den Mississippi entlang und verbrachten eine Nacht auf einem schwimmenden Casino. Wenn mich auch manchmal die so genannte Morgenübelkeit plagte, war ich viel zu beschäftigt, um mich schlecht zu fühlen. Mark sorgte stets dafür, dass ich frühmorgens als erstes eine Tasse Tee und Salzcrackers zu mir nahm, bevor wir den Tag begannen. Da wir ja nach unserer ersten Trauung keine Flitterwochen hatten, waren dies besondere Tage. Das zweite Mal machte Mark wirklich alles richtig. Angefangen vom Heiratsantrag und dass er zum zweiten Mal vor euch allen nochmals das Ehegelöbnis ablegte. Dazu noch diesen unerwarteten Urlaub, soviel Aufmerksamkeit brachte mein Herz zum Überfließen. Leider gingen auch die schönsten Ferien viel zu schnell zu Ende. Mark wollte, wenn Gabrielle und Nick heimkehrten auch da sein, um gemeinsam mit ihnen Magic Tips zu gründen. Diesmal ist es ganz anders als nach unserer ersten Heirat“, erzählte Emily strahlend. „Wir gehen anders miteinander um. Gabrielle hat schon Recht, Mark wollte aus für ihn wichtigen Gründen nicht bei der Geburt unseres Babys dabei sein. Wir wollten vorher, im Gegensatz zu Nick und Gabrielle, nicht wissen, ob es ein Mädchen oder eine Junge wird. Da wir ja schon Mike und Max haben, hoffte ich auf eine Tochter. Mark war hundertprozentig überzeugt, seine Spermen könnten keine Mädchen produzieren, deshalb würde es wieder ein Sohn werden.




  So verging die Zeit der Schwangerschaft wie im Flug. Wir bauten die zweite Haushälfte um, indem wir die Küche vergrößerten, und ich bekam mein großes Speisezimmer mit einem Tisch, an dem, wenn nötig, gut zwanzig Personen Platz haben. Wir richteten Mutters altes Schlafzimmer als Babyzimmer ein. Nun haben wir noch zwei Extrazimmer, ein zusätzliches Badezimmer, und Mark und Max haben ein eigenes gemeinsames Bad. Ich bekam das hier“, zeigte sie rund um sich. „Eine Kombination aus Arbeitszimmer und Wintergarten.” Liebevoll sah sich Emily in ihrem Refugium um. Die eine Wand war mit vom Boden bis zur Decke reichenden Bücherregalen bedeckt, die nicht nur mit Büchern aller möglichen Autoren und Wissensgebiete sowie Unterhaltungsliteratur gefüllt waren, sondern auch mit Nachschlagewerken und Emilys eigenen Romanen. Um Megan bei ihrer Arbeit beaufsichtigen zu können, war in einem Winkel eine Spielecke eingerichtet. Ein großer Schreibtisch mit Computer, Drucker und Scanner war so platziert, dass sie ungehindert in den Garten und auf den Pool blicken konnte.




  Bequeme Korbmöbel mit farbenfrohen Bezügen luden zum Sitzen ein. Verschiedene Grünpflanzen wie Palmen, Ficus und ein Zitronenbäumchen schmückten am Boden stehend in großen Übertöpfen den Raum. Efeu, wilder Wein und Coleus in unterschiedlichen grün und rot Tönen rankten sich aus bunten Gefäßen von Stellagen, blühende Gewächse wie Veilchen, Zyklamen, Gardenien, Bougainvillea und ein rotblühender Osterkaktus standen auf den Fensterbänken.




  Dies war ihre Zufluchtsstätte. Hier konnte sie ungestört arbeiten oder mit Megan spielen, genauso wie ihren Tagträumen nachhängen und sich neue Handlungen und Charaktere ausdenken. In den letzten Monaten ihrer Schwangerschaft begann die Idee in ihr zu reifen, ein Kinderbuch zu schreiben.




  In der Zwischenzeit brannte Gabrielle schon ungeduldig darauf, zum Kern der Sache zu kommen. Auch Max und Mike forderten nun: „Mom, wir wollen erzählen, wie Alex und Megan auf die Welt gekommen sind.”




  Gabrielle ergriff die Initiative und erinnerte sich: „Nun, wie gesagt, unsere Geburtstermine lagen drei Wochen auseinander. Nick bildete sich von Anfang an ein, dass wir Zwillinge bekommen, obwohl der Arzt immer nur einen Herzton bestätigte und das Ultraschallbild nur ein Baby, wahrscheinlich einen Sohn zeigte.”




  „Dank Marks gesunder Ernährung habe ich lange nicht soviel zugenommen, wie bei den Zwillingen, und Gabrielle war auch nicht sehr dick. Trotzdem fühlten wir beide uns wie Elefant und Wal”, lachte Emily. „Mir ging es gesundheitlich besser als Gabrielle. Vielleicht, weil es bereits meine zweite Schwangerschaft war. Je näher es dem Ende zuging, desto mehr musste Gabrielle sich schonen und bekam viel Ruhe verordnet.”




  „Nick hat mich die letzten Nerven gekostet, so oft scheuchte er mich ins Bett“, murrte Gabrielle.




  Der ungeduldige Mike übernahm nun die weitere Erzählung. „Diesen Tag werde ich mein ganzes Leben nicht vergessen”, erklärte er theatralisch. „Es war der Tag an dem David sein Benefizkonzert für das Waisenhaus in der Aula des Colleges gab. Max brachte eine Fünf in Mathe nach Hause, weil er wieder einmal nicht gelernt hatte. Als Strafe durfte er nicht zu Davids Aufführung mitgehen, aber nicht wegen der schlechten Note, sondern weil er frech zu Mom war, als sie ihm ins Gewissen redete. Da Tante Gabrielle sich nicht gut fühlte, beschloss Onkel Nick zu Hause zu bleiben. Tante Gabrielle überredete Onkel Nick jedenfalls, zur Show mitzugehen. So waren Tante Gabrielle und Max Leidensgenossen“, kicherte er.




  „Tante Gabrielle lud Max ein, ihr Gesellschaft zu leisten. Onkel Nick nahm für alle Fälle sein Handy mit, um erreichbar zu sein.”




  Gabrielle sah Emily liebevoll an. „Emily war schon eine Woche über ihren Termin und am selben Tag noch bei Doc Jennings gewesen. Der versicherte ihr, dass sich ihr Baby noch etwas Zeit ließe. Spaßeshalber meinte er noch, dass es vielleicht auf seinen Cousin wartete.




  Er wusste nicht, wie recht er damit hatte.”




  „Wir gingen zu Davids Konzert und Max blieb bei Gabrielle”, warf Emily ein.




  „Ich saß in der Aula neben Mom”, fuhr Mike fort. „Plötzlich wurde Mom unruhig und rutschte auf ihrem Sessel hin und her. Dad fragte sie andauernd, ob es ihr gut ginge, was Mom immer wieder bejahte. Gegen Ende des Konzertes stöhnte Mom und sah entsetzt auf den Boden, wo sich eine Pfütze bildete. ‚Was ist los‘, fragte Dad verstört. Onkel Nick, der Experte, entschied, Mom sofort ins Krankenhaus zu bringen. Er übernahm das Kommando und gab Kathrin und Ryan Bescheid.”




  „Sogar hinter der Bühne war die Unruhe zu spüren”, erinnerte sich David. „Ich bemerkte natürlich, dass Emily, Mark, Nick und Mike den Saal verließen und wusste sofort, jetzt kommt das Baby. Meine Fans waren nicht sehr begeistert, als ich nur eine einzige Zugabe sang. Aber ich war so aufgeregt.”




  „Ryan und ich warteten noch das Ende des Konzertes ab, weil Emily es so wollte und folgten dann den anderen, um die größte Überraschung unseres Lebens zu erleben”, steuerte Kathrin nun ihren Teil bei. „Julia und Kyle folgten uns.” Emily sah nun Gabrielle an, und als ob sie das schon öfters gemacht hätten, wechselten sie sich nun beim Berichten ab.




  „Als die Männer mich ins Auto verfrachtet hatten, wir nahmen Nicks Wagen, denn Mark war plötzlich zu nervös, um zu fahren, und Nick, als ob es brennen würde, lospreschte, klingelte plötzlich sein Handy”, schilderte Emily.




  „Beinahe wären wir in einem Graben gelandet, sosehr erschreckte sich Onkel Nick über die Nachricht, die er gerader erhielt. Aus seinem kurz angebundenen: Wir-Sind-ohnehin-auf-dem-Weg-dorthin, wurden wir auch nicht schlau.” Mike schaute dabei seinen Bruder bewundernd an.




  Nun war wieder Gabrielle an der Reihe: „Max und ich hatten es uns an dem Abend gemütlich gemacht. Wir stopften uns mit Popcorn und Eiscreme voll, schlürften Cola und naschten Schokolade. All die ungesunden, dick machenden Köstlichkeiten, die ich mir sonst versagte, futterten Max und ich genüsslich. Dabei sahen wir uns einen Horrorfilm nach dem anderen an. Ich hatte schon den ganzen Tag Rückenschmerzen, die ich aber ignorierte. Einmal genoss ich es, nicht von Nick überwacht und herumkommandiert zu werden. Ich dachte immer, wenn es so weit ist, werde ich es ruhig angehen, denn beim ersten Kind, versicherte mir Doc Jennings, konnte ich mir Zeit lassen.”




  „Ja, mir gab er den Rat, rasch ins Krankenhaus zu kommen, da es das zweite Kind immer eiliger hätte”, schüttelte Emily ungläubig ihren Kopf. „Wir beide haben seine Statistik ganz schön durcheinander gebracht.”




  Freundschaftlich nahm Gabrielle Max in die Arme und drückte ihm einen Kuss auf den Scheitel. „Mein Held hat genau das Richtige getan. Für so einen jungen Mann ganz erstaunlich.”




  „Ich war im Nachhinein auch sehr stolz auf meinen Sohn, auf euch beide”, ergänzte Emily.




  „Um es kurz zu machen”, fuhr Gabrielle fort. „Als ich Max erklärte, dass sein Cousin unbedingt jetzt auf die Welt kommen wollte, und wir irgendwie ins Krankenhaus mussten, handelte er überlegt wie ein Erwachsener. Zuerst rief er ein Taxi, dann holte er meine gepackte Notfalltasche aus dem Schlafzimmer. Von unterwegs rief er Nick auf dem Handy an, um ihm mitzuteilen, dass er mich mit einem Taxi ins Krankenhaus brachte. ”




  „Wir kamen fast gleichzeitig dort an. Doc Jennings hatte bereits alle Vorbereitungen getroffen und für uns ein gemeinsames Zimmer vorbereitet.” Wenn Emily daran dachte, welche Aufregung um sie herum geherrscht hatte, wunderte sie sich noch heute, wie gleichgültig sie alles über sich ergehen ließ.




  „Mark hatte gar keine Zeit, sich zurückzuziehen, weil wir von Schwestern und einem jungen Assistenzarzt alle vier gemeinsam in das Geburtszimmer gedrängt wurden.”




  „Wir anderen mussten draußen warten”, erzählten Max und Mike enttäuscht.




  „Die Geduld unserer Männer wurde noch auf eine harte Probe gestellt”, berichtete Gabrielle weiter. „Emilys Wehen hatten etwas nachgelassen, dafür wurden meine umso heftiger. Alles, was wir bei unseren Kursen zur Geburtsvorbereitungen geübt hatten, kam uns jetzt zugute. Nick und Mark waren einzigartig. Sie massierten uns die Füße und den Rücken, gingen mit uns auf und ab, wenn uns danach war, und in den Zeiten zwischen den Wehen heiterten sie uns mit lustigen Anekdoten auf, um uns abzulenken. Mark dachte nicht einmal mehr eine Sekunde daran, Emily alleine zu lassen”, grinste Gabrielle.




  „Später vertraute Dad, als er dachte, niemand würde ihm zuhören, Onkel Nick an,” verriet Max altklug, „dass plötzlich alles furchtbar aufregend war. Er wollte nun um jeden Preis bei Mom bleiben. Anscheinend ist er doch kein Schlappschwanz.” Den tadelnden Blick von Emily quittierte er mit einem frechen Grinsen.




  „Nächsten Tag versicherte uns Dad,” unterbrach ihn Mike, „dass er uns genauso lieb hätte, obwohl er bei unserer Geburt nicht dabei gewesen war. Aber als wir geboren wurden, war es noch nicht so verbreitet, dass Väter halfen ihre Kinder zur Welt zu bringen.”




  „Nun”, beschrieb Emily weiter. „Bei Megans und Alexs Geburt waren alle dabei. Im Wartezimmer des Krankenhauses ging es fast wie auf dem Rummelplatz zu. Das so ehrwürdige Gebäude hatte wahrscheinlich noch nie zuvor so viel Begeisterung auf einmal erlebt. Alle unsere Freunde befanden sich im Aufenthaltsraum der Entbindungsstation.“ Wehmütig dachte sie daran, dass Carry nach Davids Eintreffen das Wartezimmer verlassen hatte. Allerdings wollte sie das hier auf keinen Fall erwähnen. „Unsere Mutter kam zwar nicht, obwohl Kyle sie verständigte, dafür kam Lani, um Max und Mike abzuholen und mitzunehmen, die natürlich protestierten und unbedingt bleiben wollten.” Gabrielle übernahm nun wieder. „Mark und Nick verließen uns zwischendurch immer kurz, um den Wartenden einen Lagebericht zu geben. Und ich erinnere mich ganz genau, dass dabei einmal zwei Helden schnell in unser Zimmer schlüpften. Eure Mom und ich haben uns ganz besonders gefreut euch zu sehen. Dabei habt ihr eure Mutter überredet, bleiben zu dürfen, um auf euren Bruder oder eure Schwester zu warten.”




  „Obwohl wir alle ungeduldig und aufgeregt waren,” erinnerte sich Kathrin, „verging die Zeit doch wie im Flug. Mit Kaffee-Trinken und Auf-und-Ab-Laufen bemerkten wir gar nicht, dass Mitternacht lange vorbei war und die Sonne bereits aufging, als Nick mit einem winzigen strampelnden Bündel im Arm kam und stolz seinen Sohn vorstellte: Alexander Santos.“ Emily erinnerte sich. „So widerlegten wir Doc Jennings Prophezeiung, und Gabrieles erstes Kind kam früher zur Welt. Unsere bequeme Megan, der goldige Sonnenschein unseres Lebens, wurde eine Stunde später geboren.”




  „Und so sind Megan und Alex auch fast Zwillinge”, erklärte Max. „Und ich war der Erste, der nach Nick Alex im Arm halten durfte. Dafür erlaubte Dad, Mike unsere Schwester herumzutragen. Danach gingen wir brav mit Lani nach Hause, damit Mom, Gabrielle und die Babys sich ausruhen konnten.”




  „Und so leben sie glücklich, Tag für Tag für Tag, wenn nicht einer von euch gerade einen Streich ausheckt, oder einer von den Kleinen schreit”, endete Gabrielle die Erzählung.




  Justin der gebannt zugehört hatte, erhob sich, um sich die Beine zu vertreten und schaute zu Julia. „War die Geburt der kleinen Elisabeth auch so dramatisch?”, fragte er.




  „Nein”, sagte sie. „Aber bevor ich dir davon erzähle, möchte ich euch erinnern, dass wir nur mehr ein paar Minuten Zeit haben, denn Mark legt nur noch letzte Hand an Emilys Tischdekoration und stellt Platzkarten auf.”




  „Ich überlasse dir meinen Sitzplatz“, sagte Kathrin zu Julia. „Carry, komm mit, wir helfen Lani, die Kinder für das Essen fertig zu machen. Hoffentlich gelingt es mir, sie vom Spielzimmer wegzulocken.” Kathrin ergriff Carrys Hand und zog sie mit sich.




  „Dann mache ich es mir noch ein wenig bequem, mein Rücken wird es mir danken, bevor ich meine und Kyles Geschichte erzähle”, sagte Julia und lehnte sich gemütlich zurück.




  Max und Mike trollten sich, um Simon zu holen und zu überprüfen, ob die Sitzordnung beim Dinner auch ihren Vorstellungen entsprach.




  „Kyle und ich hatten wie alle anderen auch keine Flitterwochen geplant. Da Andrew uns als Hochzeitsgeschenk den Country Club zur alleinigen Leitung übergab, hatten wir einfach keine Zeit dafür. Andrew plante, nur mehr für die Stiftung The Magic Company tätig zu sein, und widmete sich außerdem verstärkt der Suche nach Christiana, seiner verlorenen Liebe und meiner Halbschwester Patrizia.




  Aber wir machten die Rechnung ohne Andrew. Am Morgen nach der Hochzeit überraschte er uns, indem fertig gepackte Koffer in unserer Suite standen. Obenauf lagen zwei Flugtickets auf die Bahamas inklusive eines Hotelvouchers. Andrew bestand darauf, uns Zeit für uns zu nehmen, bevor wir in die Tretmühle des Alltags zurückkehrten und unsere Pläne für Veränderungen im Country Club und Umbauten des Hideouts verwirklichten. ”




  „Womit er ja nicht Unrecht hatte”, meinte Justin. „Denn da ich ja einen Teil eurer Pläne kannte und darin involviert war, kann ich beurteilen, dass ihr euch allerhand vorgenommen hattet.”




  „Genau”, entsann sich Julia. „Im Country Club bauten wir einen Tennisplatz und vergrößerten das Indoorpool, so dass man jetzt auch von innen ins Freie schwimmen kann. Und wir gestalteten einige Hotelzimmer kinderfreundlicher. Nebenbei hatte Kyle ja noch mit Mark und Gabrielle große Pläne für das Hideout, die es umzusetzen galt. Ein wenig kürzer treten musste ich später, als ich schwanger wurde, auch. Doch Kyle was so voller Energie und nicht zu bremsen. Vater zu werden war nur mehr Ansporn für ihn, noch mehr Gas zu geben und alle Bauarbeiten anzutreiben, schneller zu arbeiten. Und dank Justins professioneller Arbeit klappte alles wie am Schnürchen, und wie geplant zur Weihnachtszeit waren alle Umbauten im Country Club abgeschlossen. Zum Glück suchte unsere kluge Tochter sich die ruhige Zeit im Jahr aus, um das Licht der Welt zu erblicken. Lizzys Geburt war eher besinnlich, genau wie es in der Adventszeit sein sollte. Ich blieb so lange wie möglich bei Kyle zu Hause. Der Country Club war über die Feiertage geschlossen. Mit einer grandiosen Neueröffnung in der ersten Jännerwoche waren wir wieder für unsere Gäste da.




  Erst als Lizzy drängend ihr Kommen ankündigte, brachte Kyle mich in die Klinik, ohne jemand zu verständigen, da wir nicht wollten, dass unsere Familie und Freunde ihren Urlaub in New York abbrachen.




  Andrew war noch mit Cole unterwegs und hatte vor, am Heiligen Abend wieder zu Hause sein. Er änderte seine Pläne kurzfristig. Wegen der schlechten Wetterbedingungen in Washington wurde sein Flug aufgehalten. Spontan änderte er seine Reiseroute, rief Amber an und überredete sie, ihn in New York zu treffen. So waren Kyle und ich in trauter Zweisamkeit, und wir genossen es, diese Stunden der Geburt alleine durchzustehen. Elisabeth Alicia Mc Bride kam am vierundzwanzigsten Dezember auf die Welt.”




  „Wir haben in New York aber dann die freudige Nachricht doch erhalten”, meldete sich Emily. „Der stolze Vater rief uns an und berichtete ganz glücklich: ‚Wir haben ein richtiges Christkindl.‘




  „Und nun bekommt Lizzy einen Bruder oder eine Schwester?”, deutete Justin fragend auf Julias Bauch.




  „Lizzy bekommt ein Schwesterlein, eine Samantha.” Julia streichelte zärtlich über ihren Bauch. „Da Kyle aber unbedingt einen Stammhalter möchte, wird es nicht meine letzte Schwangerschaft sein”, verriet sie verschämt den Freunden.




  Typisch mein Bruder, überlegte Gabrielle. Arme Julia, Hoffentlich gab es nicht noch fünf oder sechs Mädchen. Der Clou wären Zwillingsmädchen. Das würde Kyle recht geschehen.




  Immerhin konnten Mädchen genauso alles werden, wie Jungs. Allerdings bedeutet ein Stammhalter Kyle alles.




  Zu weiteren Erzählungen war keine Zeit mehr, denn die Zwillinge stürmten herein, um alle zum Essen zu holen. „Die Kleinen sitzen schon ich ihren Stühlen, und Lani kann sie nicht mehr lange stillhalten. Also kommt endlich, damit wir den Truthahn anschneiden können.




  Wir sind halb verhungert”, forderte Max.




  Im Esszimmer nahmen die Gäste rund um den Tisch Platz. Die Tafel war mit edlem Porzellan, Damastservietten und Kristallgläsern gedeckt, nur die bunten Plastikteller und Plastikbecher der Kleinen schienen fehl am Platz zwischen den festlichen Gedecken der Erwachsenen. Es roch köstlich nach den diversen Speisen. Mark sah sich in der Runde um. Diese Menschen waren seine Familie und besten Freunde. Emily, die rechts neben ihm saß, hatte bei den Freunden den Spitznamen, ‚Wächterin der Pinnacle Road‘, da sie stets mit Argusaugen beobachtete, ob ein Haus in der Nachbarschaft verkauft wurde, um einen der Freunde zu überreden, hierher zu ziehen.




  Marks Blick wanderte weiter im Kreis. Links neben ihm thronte in ihrem Hochstuhl Megan, seine Prinzessin. Seit er geholfen hatte, sie auf die Welt zu bringen, verband ihn ein besonderes Band mit diesem Kind. Es bedeutete sicherlich nicht, dass er seine Söhne weniger liebte, nur eben anders. Mikes Platz war auf der anderen Seite seiner Schwester. Er betrachtete sich eindeutig als ihr Beschützer. Danach folgten Lani, Justin, Andrew, Julia und Kyle, die zwischen ihnen Lizzy gemeinsam betreuten. Dann Kathrin und Ryan mit Chris in der Mitte. David und Carry hatten Simon als Puffer zwischen sich sitzen. Gabrielle, Nick, Alex und Max, der dieselben Pflichten für Alex in Anspruch nahm wie Mike für seine Schwester, vervollständigten die Runde. Marks Augenkontakt endete wieder bei Emily. Unvermittelt erinnerte er sich an ein Geheimnis, dass sie ihm einmal in einer ihrer Marathonliebesnächte anvertraut hatte. Er konnte ein breites Schmunzeln nicht unterdrücken.




  Emilys größter Wunsch vor vielen Jahren war, dass eine einfache Berührung oder ein kleiner Kuss bei Mark das Feuer dementsprechend schürte. Den Himmel auf Erden für sie würde es bedeuten, wenn Mark in einem Status dauernder Erregung an ihrer Seite wäre. Das wäre ein sichtbares Zeichen für sie, dass er sie immer noch liebte und begehrte. Lächelnd gestand Mark sich ein, dass er in den letzten zwei Jahren sehr oft in diesem Zustand war und auch Emily gegenüber nie ein Geheimnis daraus machte, egal wo immer sie sich gerade befanden. Dieses geheime Ritual zwischen ihnen hielt die Romanze aufrecht, und Mark erlebte immer neue Überraschungen, die er seiner Frau früher nie zugetraut hätte. So wie eben jetzt, denn als er sich erhob, um Andrew zu bitten den Truthahn anzuschneiden, wanderte Emilys Hand in seine Hosentasche, um sich von dort weiter zu arbeiten. Niemand würde an ihrem unschuldigen Blick erkennen, was sie gerade im Sinne hatte. Es kostete ihm seine ganze Beherrschung, ihre zärtlichen Berührungen zu ignorieren. Die lebhafte Unterhaltung, das Gelächter, die lustigen Versuche der Kleinen sich mit ihrem Geplapper in das Gespräch der Erwachsenen einzumischen, gab Emily die Gelegenheit, Mark nervös zu machen, bis sie mit bedauerndem Blick zu Mark ihre Beschäftigung unterbrach, da sie beide Hände zum Essen benötigte. Mark standen zu dem Zeitpunkt bereits die Schweißperlen auf der Stirne, und er beugte sich zu Emily, um ihr ins Ohr zu flüstern. „Die Revanche heute Abend wird dementsprechend ausfallen.”




  Danach schenkten beide ihre ganze Aufmerksamkeit wieder dem Tischgespräch.




  2. KAPITEL




  Die Vorspeise, mundete allen bei zwangloser Unterhaltung. Während des Hauptganges erzählte Andrew, wie sehr er sich darüber freute, dass Cole Jameson Andrews frühere heimliche Liebe, Christiana Delany, aufgespürt hatte. Sie bestätigte, dass ihre Tochter Patrizia, über die Andrew zufällig in einem Zeitungsartikel gelesen hatte und die ihm wegen der großen Ähnlichkeit mit Julia auffiel, ihre gemeinsame Tochter war.




  Cole hatte zuerst Christiana, die zurzeit in Washington lebt, ausfindig gemacht. Nachdem er mit ihr Kontakt aufgenommen hatte, gestattete Christiana Cole, ein Treffen zwischen ihr und Andrew zu arrangieren. Die erste Verabredung zwischen den beiden fand auf Christianas Wunsch in Coles Anwesenheit statt. Nachdem Cole die beiden eine Weile alleine ließ, besprachen sie danach die Strategie, wie Cole mit Patrizia in Verbindung treten sollte. Nach Meinung ihrer Mutter würde Patrizia nicht leicht zu einer Zusammenkunft mit ihrem Vater zu überreden sein. Sie hatte ihren eigenen Sturkopf.




  Dessen ungeachtet freute sich Christiana, dass Andrew nach ihr gesucht hatte. Von da an traf Andrew Christiana regelmäßig in Washington. Langsam kamen sie sich wieder näher.




  Sie sprachen ausführlich über die zurückliegenden Jahre. Bei einer dieser Verabredungen erzählte Andrew Christiana von seinem neuesten Projekt The Magic Company und lud sie ein, ihn in Port Charlotte zu besuchen.




  Heute wollte er Christiana seiner Tochter Julia, seiner Familie und seinen jungen Freunden vorstellen. Andrew freute sich wie ein Schneekönig, dass sich sein Herzenswunsch endlich erfüllte. Obwohl er mit Christiana noch kein Wort darüber gesprochen hatte, beabsichtigte er, sie zu seiner Frau zu machen.




  Bei Patrizia, die sich bis jetzt weigerte, ihn zu sehen, wurde seine Geduld auf eine harte Probe gestellt. Manchmal verzweifelte er richtig. Christiana tröstet ihn immer wieder und ermutigte ihn, nicht aufzugeben. Irgendwann würde Patrizia schon einverstanden sein und sich mit ihm treffen.




  Beruhigend streichelte Julia Andrews Hand und versicherte ihm, dass sie sich über sein Glück freute. Kyle und sie wünschten ihm von ganzem Herzen, dass er noch ein zweites Mal eine erfüllende Beziehung fand. Um Andrews Angespanntheit ein wenig aufzulockern, begann Gabrielle ihn über Patrizia auszufragen.




  Cole hatte natürlich mit Christianas Einverständnis versucht, eine Begegnung mit Patrizia zu arrangieren. Über das erste Treffen zwischen Cole und Patrizia schwieg er sich beharrlich aus. Danach machte er schleichend langsam Fortschritte. Nach fast zwei Jahren war es Cole gelungen, Patrizia zu einem Besuch in Port Charlotte zu überreden. Er würde sie in den nächsten Wochen abholen und zur offiziellen Eröffnung von Sunshine-Manor und dem neu renovierten Waisenhaus, nach Port Charlotte begleiten. Bei diesem Anlass würde sie Andrew und seine Familie, die ja auch ihre war, endlich kennen lernen.




  Mike, Max und Simon fachsimpelten bereits mit Ryan über das Footballspiel, dass sie sich nachher im Fernsehen ansehen würden, und die anwesenden Männer trugen ihnen auf, später über alle aufregenden Spielzüge genau zu berichten. Sie bedauerten sehr, nicht das komplette Spiel mitverfolgen zu können. Wo nun schon einmal alle so gemütlich beisammen waren, planten sie den Nachmittag zu nutzen, um die Fortschritte und weiteren Pläne von The Magic Company zu besprechen.




  Zu ihnen stoßen würden noch Cole, der mit Christiana aus Washington her flog und sein Bruder Shane, der Anwalt der Stiftung.




  Emily bemerkte, dass Lani kurz davor war, in einen Wutanfall auszubrechen. Zuvor war sie den Tränen nahe gewesen. Nun schien sie zur Abwechslung vor Zorn zu platzen. Justin zog Lani schon die ganze Zeit damit auf, dass sie ihnen als Kind immer wie ein kleiner Dackel hinterher getappt war. Kyle versuchte die Situation zu retten, indem er Vergleiche mit ihm und dem Dream Team, wie seine Schwestern und Freundinnen sich in der Schulzeit nannten, anstellte.




  „So übel ist das gar nicht, Menschen die einem wichtig sind, nachzulaufen, wenn man dazu gehören will”, tröstete er Lani. „Schau mich an. Ich habe mich ständig an die Fersen meiner Schwestern geheftet.“




  „Doch im Gegensatz zu mir, haben dich die Mädchen zu ihrem Maskottchen erkoren und gerne mitgenommen. Mich dagegen verscheuchten alle stets. Mein Bruder kehrte mir den Rücken zu, um mit diesen arroganten, sportbesessenen und blondinennärrischen Machos wieder einmal prahlerisch über ihre ach so tollen Erfolge entweder beim Sport oder bei Frauen anzugeben.”




  „Es tut uns leid”, schaltete Ryan sich ein. „Das haben wir nicht gewusst. Wir wollten dich auf keinen Fall verletzen. Wir haben dich gar nicht beachtet. Da du ja um etliche Jahre jünger bist als wir, haben wir dich in unserem jugendlichen Hochmut gar nicht wahrgenommen.




  Wir waren unreif und dumm”, versuchte er die Wogen zu glätten. „Wie gesagt, viele überschüssige Hormone.“




  Mark grinste schuldbewusst. „So schlimm war es auch wieder nicht.“




  „Genau!“, fauchte Lani, was das Gegenteil meinte. Mark erhob sich, um seine Schwester fest zu umarmen und zu drücken.




  „Du Küken, ich wusste damals mit dir überhaupt nichts anzufangen. Alles, was mich interessierte, war für dich Machoblödsinn. Unser Altersunterschied von sieben Jahren schien halt damals doch sehr groß“, fügte er hinzu. „Dafür mag ich dich jetzt umso mehr.” Glücklich lächelte Lani: „Nun, die Musketiere waren nicht so schlimm, ihr habt mich nur belächelt und übersehen, doch Justin und die vier Jameson-Brüder, haben mich noch dazu verspottet und oft in die Irre geführt. Ich erinnere mich noch sehr gut daran, wie ihr mich einmal an den Strand geschickt habt, wo sich angeblich Mark aufhielt. Bei der Wegbeschreibung habe ich mich so verlaufen, dass ich beinahe nicht mehr heimgefunden hätte.




  Wenn mich nicht meine Lehrerin aufgegabelt hätte um mich nach Hause zu bringen, würde ich wahrscheinlich heute noch dort umherirren”, funkelte sie Justin wütend an. Seit sie den Unterschied zwischen Männlein und Weiblein kannte, war sie in Justin verliebt. Alles an ihm gefiel ihr. Obwohl er ein guter Kopf größer war als Lani, störte es sie nicht, dass sie stets zu ihm aufschauen musste. Sie liebte seine sportliche Figur, seine kräftigen, von körperlicher Arbeit gezeichneten Hände, genauso, wie seine himmelblauen Augen mit den langen Wimpern, um die ihn jede Frau beneidete. Oft hatte Lani gedacht, dass sein ewig zerzaustes, rotblondes Haar ihr viel besser stehen würde. Diese Gedanken heiterten sie ein wenig auf, und ihr Blick wurde versöhnlicher.




  Für einen Moment wirkte Justin betroffen, doch dann konterte er schmunzelnd. „Wir waren damals böse Buben. Heute hätte ich nichts dagegen, wenn du mir so nachlaufen würdest.




  Im Gegenteil, ich würde dich sicher nicht abweisen, sondern begleiten. Gerne bringe ich dir auch einigen Machoblödsinn bei, von dem wir damals nur phantasiert haben.” Es blieb Lani nichts anderes übrig, wollte sie nicht als Zicke dastehen, als in das allgemeine Gelächter einzustimmen. Nachdem sie Dampf abgelassen hatte, ging es ihr besser. „Hör bloß endlich auf, Justin, mich mit euren Streichen aufzuziehen, es war nicht lustig, die Jüngste zu sein und keine eigenen Freunde einladen zu dürfen. Mutter sagte immer, du hast ja Mark”, verteidigte sie sich. „Natürlich hatte ich Freundinnen: Veronica, Romy, Sandra, Lori, Rebecca und Alexa“, zählte sie auf. „Aber halt keine Jungs.” Mit einer galanten Verbeugung entschuldigte Justin sich und drückte ihr einen lauten Schmatz auf die Wange, was Lani heftig erröten ließ.




  Mit einem Blick auf seinen Sohn meinte Nick. „Ich glaube, es wird Zeit unsere Goldstücke für ein Nachmittags-Nickerchen hinzulegen. Sie sehen so satt und zufrieden aus. Das ganze Menü kann man an ihren Gesichtern ablesen.”




  „Bevor ihr geht, haben Simon und ich euch eine Überraschung mitzuteilen”, kündigte David an. Nachdem alle gespannt warteten, forderte David Simon auf: „Möchtest du unser Geheimnis verraten?”




  Simon platzte mit den Worten: „Wir werden Nachbarn”, freudestrahlend heraus.




  Verständnislos schüttelte Emily den Kopf. „Nein! Unmöglich! Niemand verkauft hier ein Haus!”




  David grinste vor Freude: „Nein, niemand verkauft ein Haus, denn es ist bereits verkauft, und ich haben es erworben. Und zwar Thornton Estate, das prächtige Anwesen mit dem riesigen Grundstück am Ende der Sackgasse. Alles weißt du eben nicht, Emily, Hüterin der Pinnacle Road!”
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